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Die Wasserkraftanlage Augst-Wyhlen.
III. Das Kraftwerk Äugst der Stadt Basel.

Von Ingenieur O. Bosshardt.

(Schluss von Seite 154.)

Bauausführung.
Bei der Turbinenhaus- und Kanalanlage von Äugst

gestaltete sich die Bauausführung der örtlichen, viel schwierigem

Terrainverhältnisse wegen wesentlich anders als
bei dem gegenüberliegenden Kraftwerk
Wyhlen.

Auf der badischen Seite des Rheins
kamen, wie dies in Bd. LXII der Schweiz.
Bauzeitung, Seite 184, bereits erwähnt
worden ist, die Fundationen sämtlicher
Bauten samt dem rechtsseitigen Widerlager

des Stauwehrs landseitig von der
alten Uferlinie in die in günstiger Höhenlage

befindliche Niederterrasse des
Ufergeländes zu liegen, sodass mit den Bauten
des Wyhlener Werks im Schutze des alten
Ufers ohne weiteres begonnen werden
konnte. Beim Augster Werk dagegen fiel
die ganze Turbinenanlage samt Ablaufkanal
und Grosschiffahrtsschleuse in den
linksseitigen Nebenarm des Rlieins und auf die
zwischen dem Rhein und diesem Nebenarm

gelegene Kiesbank, die im Sommer
stets gänzlich überflutet war.

Die Absperrung und Trockenlegung
der linksrheinischen Baugrube erforderte
daher umfassende Massnahmen und
Vorbereitungen. Am obern und untern Ende
der Baugrube war deren Abschluss gegen
den Nebenarm des Rheines durch
Fangdämme von vornherein gegeben. Auf der Rheinseite
dagegen, beim Anschluss an das Stauwehr, hätte ein
Fangdamm das Rheinbett mit Rücksicht auf den Wehrbau in
unzulässiger Weise verengt; auch wäre auf dieser Strecke
ein Fangdamm, der nur auf das bewegliche Material einer
Kiesbank hätte aufgesetzt werden können, bei Hochwasser
allzusehr den Kolkwirkungen des Rheins ausgesetzt gewesen.
Es blieb deshalb nichts andres übrig, als die
Einlaufschwelle der Turbinenkammern selbst als Absperrwand zu

benützen und den Fundamentbeton derselben auf Caissons
abzusenken.

Die Lage für den obern Fangdamm wurde von
vornherein so gewählt, dass innerhalb desselben auch die
Grosschiffahrtsschleuse, deren Bau noch längere Zeit
unentschieden blieb, ausgeführt werden konnte. Der zum
untern Abschluss der Baugrube dienende FangJamm (mittlerer

Fangdamm in Abb. 73, S. 165) wurde etwa 30 in unterhalb

der Wehraxe quer über den Nebenarm des Rheines
erstellt und später auf der Kiesbank an den linken Land-

m ¦j~ ß*:-
¦im¦£MUi xJfrlC".

'"• '"B^sPä^f^Äp
J.

**

m.%*r#
x-.ß

-U

:f.£-

:TXlJMéX ¦*3$S»ggX--^*pX ,**. -.sV* Tix«*^-
-:

f. *
MBJMU

£ Ks-aSJäCSsM•HA
Mr-

.--.
* - " «*

Abb. 74, Unterer Fangdamm des Ablaufkanals (2. IX. igt 1).

Abb. 80. Blick stromaufwärts in die Turbinenhaus-Baugrube (20 V. 1910).

pfeiler des Stauwehrs angeschlossen. Auf die sofortige
Erstellung des untersten Fangdammes (Abbildung 74) musste
verzichtet werden, weil vorgängig derselben die rheinseitige
Uferböschung des untern Kanalkopfes auszuführen war.

Die Bauweise der bis 5 m hohen Fangdämme, die
selbstverständlich bei Niederwasser im Winter erstellt
werden mussten, ist aus der Abb. 75 (S. 164) ersichtlich.
Auf allen einer stärkeren Strömung ausgesetzten Strecken
wurden als Fangdammpfähle alte Eisenbahnschienen
verwendet, da sich Holzpfähle, auch wenn mit starken
Pfahlschuhen versehen, zu wenig tief in die grobkiesige Flusssohle

einrammen Hessen. Zur Verbindung der beiden
Pfahlreihen sind nach Erstellen der Holzwände ausschliesslich

Eisendrähte angewendet worden, um das gleiclimässige
Setzen des Füllmaterials möglichst wenig zu hindern und
dadurch undichte Stellen zu vermeiden. Als Füllmaterial
diente in dünnen Schichten eingestampfter lehmiger Kies
und Sand, wie er unter der Humusdecke des linken
Hochbords des Rheines gewonnen werden konnte. Trotz
des Einstampfens zeigte das Füllmaterial schon nach dem
ersten Hochwasser eine erhebliche Setzung, die jedoch
die Dichtigkeit des Fangdammes nur günstig beeinflusste.

Die Oberkante der Fangdämme wurde 0,50 m über
den durch den Wehrbau etwas gestauten mittlem
Hochwasserstand gelegt. Der mittlere Fangdamm hatte eine
Oeffnung mit Schützenverschluss erhalten, um erforderlichenfalls

die Baugrube mit Wasser füllen zu können. Die
Gesamtkosten des obern Fangdammes betrugen samt Hinterfüllung

und Faschinen rund 50000 Fr., jene des mittlem
Fangdammes 19000 Fr.
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